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WEennhn ıhm diese Seelsorge OIl Bischof oder durchıftung
übertragen ist Nur, WEeNnNneiINE solche Kapelle zugleichals10T7-
kapelle benützt Wil'd‚ der das Offizium feierlich gehalten
WIrd, dann ist auch für dıe Messenas Ordensdirektorium
verpflichtend. _

In obıgem Falle ist.‚also unbedingtdas Diözesandirektorium _
maßgebend. Es wurde qusdrücklich Tklärt, daß Privilegien -
nıcht rteilt werden (3927)

IUm ALPZ die verschiedenen Dekrete un Erläuterungen
zusammenzufassen: In Ordenskirchen (Kirchen oder apellen
C1INeET Ordensniederlassung)gilt das Ordensdirektorium, S N ATder en e1Ih CISCHNECS hat In Ordenspfarrkirchengleichfalls.
In Anstaltskırchen, eZW apellen u S, SNnu  a dann CI

C189ENES Ordensdirektorium, wWwWenNnn dıeseKirchen(Kapellen)
Orden mıt CISCHNEN Kalender qls Chorkapelle: dienen,.N1C aber,
WENN solche Kirchen(Kapellen)am irgend EINEIL enmıt
CI9ENECIMN Kalender unter welchem 1C€e besorgt werden..
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An dieser Stelle werden Anfragen An die Redaktion erledigt, dtie
allgemeines Interesse beanspruchen können; S16 sind lurchel ST.  nchen

gekennzeichnet.
(Profane Tauinamen. Zu den Zeichen der Verwilderung, _

e ach dem Kriege auf fast a  en ebıeten sich bemerklich. _
machen, gehört auch dıe Erscheinung, daß nach Zeitungs-
berichten aUuSser Herren Länder cdieNamensgebung vıeliac
STAr exzentrische Formen‘ angenomMmMe hat Im Lande der
Hreiheit, Amerıka, sind die Namen der einzelnen Freıistaaten
oder beruüuhmter Präsidenten solcher,‘ cie mıt. Vorliebe gewählt.
werden, daß Namen WI1IeE Maryland, Alabama., Monroe oder
Washington sechr beliebt sind. Die kommunisiıschen Strömungen
talıens 11ınden ıhren Ausdruck denNamen Rivoluzione,.
5Sowjet u dAıs welche Mussolinıden Anlaß geboten haben, qglle
N1C christlichen Kalender stehenden Namen verbieten.

+  Z  1ne aTr9C Veriırrung edeutesWwWAas aus England berichtet
wird, daß die ;]jüngere (ieneration miıt Namen WI1e Kıtchener,
Y pern, Armistice (Waffenstillstand) en Kriegshaß gleichsam
verewigt. Wenn 111 auch deutschen Landen derartıgeFx-
Lı ohl och seltener sind, wird. doch auch hiıer geklagt,
daß CIoder recht profane Namen dieen und schönen Namen
der christlichen Legende mehr ı en Hintergrund drän-
SCn oder daß dieselben verstümmelter Form, W1e SIE den
/ıyilregistern.ohnewelrtersangenommen‚werden, dem Priester:
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Tauls Le1n Vorgeleg't werdeh miıt der Forderung, S1e a'hch

beim elliıgen <Le W gebrauchen. Die Abweisung eines solchen
Verlangens kann erfahrungsgemäß B unhehbsamen Konflikten
.  g  4A11 gewelhter Stätte ühren. Wie weit gehen un cdie kirchlichen
Forderungen ın diesem Stücke, nd Ww1e ann der Ggi\stlichcderartigen 7Zwischenfällen begegnen ?

Eıne kurze Antwort auft diese Fragen wird nıcht unnutz
genannt werden können. ıe leiıtenden Gedanken werden dabei
folgende 7wel seın mMusSsen ıe iırCche hat N1e, auch nıcht
In iıhrer neuesten Gesetzgehung, dıie Beılegung eInes Hetligen-
1LAINEeT qausdrücklich gefordert. DDer taufende Priester hat
keıin CC einen Namen aufzuzwıngen.

Ad Diıie T1isSsten der ersten Jahrhunderte 1aben bekannt-
1CH eım Übertritt ıhren bisherigen Namen beibehalten, mochte
derselhbe auch SLAaTr heidnisches Gepräge tragen. ntLer den
85 Bischöfen, welche ıe en des ersten Konzils 325 unter-
schrieben aDbDen, ındet sıch N1C HUr eın Nestor, eın Telemach,
ein Aeneas, sondern auch ein Athenodor, eın Artemidor, dıe
mıt diesem Namen Qanz arglos als eschen der Göttin Athene,
eZW Artemis bezeichnet wurden. uch Von den neubekehrten
germanischen ‘ Völkern hat 18902881 nıcht den Verzicht qu{i ihre
en Namen gefordert. ach auCK, Kirchengeschichte Deutsch-
ands, I 171 1es INa für dıe Personen, denen Venantius
Fortunatus ( 600) einzelne seiner Gedichte widmete, selhst
für Biıschöfe un Dıakonen, Namen W1e Agerich, Berulf, Bode-
g1isel. Und 1m Zentrum der Kırche, In talıen, wiıird hıs Jetz
noch nıcht anders gehalten. nter den Würdenträgern der
römischen Kirche finden WIT 1M 16 Jahrhundert einen Gesare
Baron10o, 1im 19 eiınen Annıiıbale enga, den späteren aps
LeoO AL und in den Todesanzeigen der iıtahlıenıschen Blätter
spıelen dıe Namen Amilcare, Ettore, Asdrubale eıne 0  ©: da-
neben TEMUILC auch der des altchristlichen Eremiten Onofrio.
Wohl hat 1704 der ZUT Schlichtung der Streitigkeiten her dıe
malabarischen und chinesischen Gebräuche abgesandte Kardinal
Tournon für. die ostindischen Missionen verordnet, da ß NUur

Namen QUS dem Römischen Martyrologium verwendet werden
sollen, und einzelne Partikularsynoden, W1€e das Prager
Provinzialkonzil VOI 1860, en cheses aufgenommen,
aıt der Anwelsung, In jeder Sakristel e1INn Exemplar des artyro- \ A n D a10g1ums Z Kontrolle vorrätig halten Doch ist die 0  1  €
Bestimmung des päpstlichen Legaten uUurc aps Klemens R
später modifizıert worden, nachdem eıne TÜr die Lösung ent-
standener Zweifel eingesetzte Kardinalskommission as prae-
CLIPDIMUS des ekrTeLes In eiIn curent. parocht, quanium fıerı potest
gemildert a  e un aps ened1i XE hat ıIn der Buhle
Omnium solliceıtudinum VO Uktobe 1744 diese Entscheidung
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bestätigt (Bullarıum Benediceti XIi/'‚ 7 tom.. I nag. 1 Saa)
|)ie neueste kirchliche Gesetzgebung ist In dieser Kıchtung noch
eınen CAr1L weiter entgegengekommen, 6S 1m can. 761Sn K  151  bestätigt (Bullarium Benedieti xf'v‚f f 1 f>aig. 177 s.qq!.)Li ;  Die neueste kirchliche Gesetzgebung ist in dieser Richtung noch  einen Schritt weiter entgegengekommen, wenn es im can. 761  heißt: „curent parochi, ut ei qui baptizatur, christianum impo-  natur nomen; quod si id consequi non poterunt, nomini a pa-  rentibus imposito addant nomen alicuius Sancti et in libro  baptizatorum utrumque nomen perscribant.” Nicht ein Heiligen-  name wird grundsätzlich verlangt, bezw. gewünscht, sondern  nur ein christlicher Name, so daß Namen-wie Glaubrecht, Gott-  fried, Godwina und ähnliche ohneweiters, also auch ohne Zusatz  cines Heiligennamens passieren ‚können. Nur bei  Namen wie  -  Artur, Bolko, Horst, Ingeborg, Brunhilde, Erika wird man ohne  weitere Bemerkungen beim Taufakt einen zweiten (Heiligen-)  Namen beifügen‘ und beide Namen. ins Taufbuch eintragen.  Dazu sei nur bemerkt, daß alttestamentliche Namen, wie sie  bei einzelnen protestantischen Sekten sehr beliebt waren oder  wohl hier und da vereinzelt noch sind, meist als Heiligennamen  gelten können, da ja die Patriarchen und Propheten sowie die  sonstigen bedeutsamen Führer des israelitischen Volkes fast  alle im Martyrologium stehen, nur Adam, bezw. Erdmann, und  Abel, die wohl auch am Taufstein auftauchen, fehlen daselbst.  Ad 2. Daß der taufende Priester einen bestimmenden Ein-  fluß auf die Namensgebung nicht hat, das hat schon Pachmann  in seinem Lehrbuch des Kirchenrechtes (1863) damit richtig  begründet, daß der Name für die bürgerlichen Verhältnisse von  größter Wichtigkeit ist und darum zunächst der Wahl der Eltern  oder ihrer gesetzlichen Vertreter überlassen bleiben muß. Wie  das Saceramentarium Gregorianum (gegen 700) in seiner ersten  an den Täufling gerichteten Frage: Quis vocaris?!) nur die  Angabe des schon vorher von den Eltern für das bürgerliche  Leben festgestellten Namens fordert, so findet sich in. den Tauf-  gebeten selbst auch heute noch keinerlei Erwähnung des Namens.  Wo die besonderen standesamtlichen Personenregister bestehen,  wird also. der Geistliche vorsichtig sich zurückhalten müssen,  in die durch die standesamtliche Eintragung schon festgelegte  Namensform eingreifen zu wollen, um dem Täufling die Schwie-  rigkeiten zu ersparen, die aus einer Verschiedenheit der kirch-  lichen und der bürgerlichen Beurkundung des Personenstandes  für ihn entstehen könnten. Doch darf dem Priester, bei all dieser  Rücksichtnahme, das negative Recht der Ablehnung von be-  stimmten Namen nicht. bestritten werden in solchen Fällen, bei  denen der von den Eltern gewählte- Name der Würde- und  Heiligkeit des Taufaktes widerstreiten würde. Es findet die  *) Im jetzigen Rituale Romanum‘ fehl£ die Frage ganz; manche  Diözesan-Agenden haben dafür die Frage gesetzt: Quo nomine vocandus  *  est iste infa'nsf{1e1ßt „curent parocht, ut el qu1 baptızatlur, christtanum IMpO-
1Aalur 10INCN ; quod 61 1 CONSEQUI 1OMN poterunt, nom1nı A LG
rentibus impoS1Lo addant alıcumus Sanctı el 1n lıhro
hbaptızatorum utrumque perseribant. ” Nıicht einHeiligen-
name wird grundsätzlich verlangt, eZW., gewünscht, sondern

eın christlicher Name, daß Namen- wıe Glaubrecht, 3OLL-
riıed, Godwina und ähnliche ohneweiters, a1so quch ohne Zusatz
CINes Heiligennamens passieren können. Nur hel Namen WIC
Artur, O  O, Horst, Ingeborg, Brunhilde, Krıka WwITd IHAan ohne
weitere‘ Bemerkungen eım Taufakt einen zweıten (Heiligen-)
Namen elfügen un el Namen 1iNs Taufbuece eintragen.
9a7zZu sSel ur bemerkt, daß alttestamentliche Namen, W1€6 S1C
hel einzelnen protestantischen Sekten schr belieht- waren oder
ohl hiler und da vereinzelt noch SINd, meıst qals Heiligennamen
gelten können, da ja die Patrıarchen un Propheten SOWI1E che
sonstigen hbedeutsamen Führer des israelıtischen Volkes asl
alle 1mM Martyrologium stehen, NUuUr Adam, eEeZW Erdmann, und
Del, die ohl auch Taufstein auftauchen, fehlen daselbst

A aß der taufende Priester eınen bestimmenden Ekın-
u auft che Namensgebung Nn1ıC hat, das hat schon Pachmann
In seinem eNrbuc des Kırchenrechtes (18569) damıit richtig
begründet, daß der Name Tür dıe bürgerlichen Verhältnısse VoNn
orölßter Wichtigkeit ist un darum zunächst der Wahl der KEltern
oder ihrer gesetzlichen Vertreter überlassen Dleiıben muß Wiıe
das Sacramentarıum Gregorianum (gegen /00) In seıner ersten
Al den Täufling gerichteten “rage: Quis . vocarıs ?!) ‘ nur die
Angabe des schon vorher VO  — den Eiltern für das bürgerliche
„eDen festgestellten amens ordert, Iiiındet sich ın. den Tauf7
gebeten selbst auch eute och keinerlei Erwähnung des Namens.
Wo cie hesonderen standesamtlıchen Personenregister bestehen,
wird also. der Geistliche vorsichtisg sıch zurückhalten mMussen,
In dıe UrCc cie stan_desamtlig:he Kıntragung schon festgelegte
Namensform eingreifen Zzu wollen, um dem äufling cd1e Schwie-
rıgkeiten ersparen, chie A4US einer Verschiedenheit der Irch-
lichen un der bürgerlichen Beurkundung des Personenstandes
Tür ıhn entstehen könnten och dari dem Priester. hel a ll cheser
Kücksichtnahme, das negative Recht der Ablehnung von he-
stimmten Namen N1C bestritten werden 1n olchen Fällen, heı
denen der VOoONn den Eltern gewählte Name der ur und
Heiligkeit des Taufaktes widerstreıiten würde. Es. findet che

Im jetzigen 1Luale omanumi fehlt die ra ..  ’ manche
Diözesan-Agenden haben dafür die Frage gesetzt: Quo nomine vVvocandus
est iste infa'ns_?



(FOS n  R  5
S

uUuSubun MAeses Rechtes auch ihr positives FKundament 111 der
Vorschrift des Rituale „curet, obscena, aDulosa QALE rıdıeula
vel Nan ıumm deorum vel ethnıcorum hominum

Wenn el auch che Mahnung desNOH1LLNDEa imponantur. ”
Irommen un gelehrten Kommentators des Rituale aUuSsS dem
15 Jahrhundert, Baruffaldı, beherzigtl: „nulla esSSEC reicienda
NOa S C qua«e contemptum elchristanae sunt
el odıosa Eicelesiae , wırd doch hın und wıeder . 111 dıe
Lage kommen, deneHTaucC Namens be1 der heiligen
dandiun und SECELNE kıntragung 10  N aufbuch entschieden ah-
zulehnen,-und eın ruhig Denkender wird ihn darüber ernstlich
adeln., W1IE staatlıcher Seite (In der Schweiz) VOT
kurzem dıe Eintragung les Vornamens Lenin verweigert worden
ist mıl der Begründung, daß dıe Namensgebung miı1t partleı-
politischen Interessen nıchts ZUuU Lun 1: — 9 _ a . '

Besondere Erwähnung ordern dieser Stelle noch die WE ENamen dıe C116 fremdländische oder E1Ne€e Koseform
sonst einwandtfreıen Namens sınd dıe abher vielfach Heımats-
recht sıch erworbpen haben Beım Taufakt wiıird der Priester.
ohne weıteres Aufsehen davon f machen, die einheimische.
bezw Vo FKorm des Namens gebrauchen und dAiese auch‘ 4A11

erster elle SEe1I11 autiDuc einschreıben, wird aber dıe ıhm
vorgelegte_ Form 111 Klammern beifügen. Für arTtyV; ENNY,
16CE; Hanny wird O1 he Namen Heıinrich, Johanna, Elisahbeth 7
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o  er Adelheid?), Franziıska gebrauchen. IDie Namen Hans.
Heıinz, FETItz; 5 ©Ise, Käthe werden T unverkürzten
Heiuligennamen werden. ]die romanischen Ländern besonders
eingehürgerte 1  e des Heiligennamens selher dıe Be- AAA SA A E a Dzeichnung eiINeES besonderen: }Hestes des Heuigen gebrauchen
(man jenke die Namen Annuncıata, Mercedes [B M
de Mercede]l, Carmen {spanısch: M N: de Monte Carmelo|:
auch 4aln den steirischen Schriftsteller osegger,der SCINEI

Tauftag etirı Kettenfelier Namen ührt), entspricht der
Übung, auch Gotteshäuser unter Spezlialtiteln A weıhen und
STE qalso. diesem ehbrau«c nıchts (a

Breslau. Domdechant M Buchwald.
E (Seelsorge füTür Hotel- nd Gastwirts-Angestellte.) In der

Quartalschrift 1927, 595 TAChLe ich kurze OL1Z A U:

lem Archiıiv 1E _ wonach für d1ie 'Diözese. Breslau
Mitternachtsgottesdienstfür (rasthausangestellte gestattet wurde.
Daraufhin er hıe ich 11 Ireundlıcher Weıise Broschürer
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zugeschickt, weilche mıt dem JFrage stehenden Seelsorgs:
problem. sıch beschäftigen: elm Friedrich, Aus der Seelsorge
für R otel- un Gastwirts-Angestellte, Freibur Br n

}

9t(Selbstverlag_ desad Landesausschusses Ho el- u11d
Gastwirts--Angestellten-Seelsorge,Geschätftsstelle Freiburg . BL


